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Chronik. 

Perſonalchronik. Der Candidat der Theo— 
logie Guido Carl Heinrich Otto Horter aus Lud— 
wigsdorf hat die Erlaubniß zu predigen und Julius 
Eduard Welam aus Schleife das Zeugniß der 
Waͤhlbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 

Der Toͤpfermeiſter Schwülchen und der Nad— 
lermeiſter Müller find als Rathmaͤnner zu Ruh: 
land erwaͤhlt worden. 


Kirchhofs-Einweihung. 

Rothenburg. Am 26. April c. fand die feier⸗ 
liche Einweihung des neuen geſchmackvoll angeleg— 
ten Gottesackers ſtatt. Schon lange war das Bez 
duͤrfniß nach einem neuen Friedhofe bei der Groͤße 
des Kirchſpiels dringend gefuͤhlt worden, aber nur 
mit den größten Aufopferungen konnte dieſe fo höchft 
nöthige Anlage endlich ins Leben gerufen werden. 
Einfach aber rührend war die Feier der Einweihung. 
Nachdem ſich alle daran Theilnehmenden auf dem 
Markte verſammelt hatten, bewegte ſich der Zug, 
mit den Schulkindern der Stadt und den einge⸗ 
pfarrten Dörfern an der Spitze, langſam nach dem 
alten Kirchhofe. Hier wurde von unſerm wuͤrdi⸗ 
gen Oberpfarrer, Herrn Benade, von dieſem zeit⸗ 
berigen Begraͤbnißplatze in einer das Herz und Ge⸗ 
fuͤhl ergreifenden Rede feierlich Abſchied genommen; 
hierauf begab ſich der Zug nach dem neuen Fried— 
hofe, wo nun die Einweihung durch den Herrn 
Oberpfarrer auf gleiche würdige Weiſe vollzogen 
wurde. Während dieſer ganzen Handlung herrſchte 
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die feierlichſte Stille unter der Verſammlung, obs 
ſchon fie aus einigen tauſend Perſonen beſtand, der 
ſicherſte Beweis, wie ein jeder der Anweſenden von 
dieſer fo ernſten Feier ergriffen war, und unvergeß—⸗ 
lich wird dieſer Tag in dem Andenken der Kirchge— 
meinde Rothenburgs bleiben. 


Brandungluͤck. Am 2. April brach leider 
zum dritten Male binnen Jahresfriſt in unſerer 
Stadt ein Feuer aus, das ſehr verderblich werden 
konnte. In dem das Königl. Landrath- und Kreis: 
Steueramt hart begrenzenden Hauſe des Tiſchlers 
Leuſchner zeigten ſich bald nach 3 Uhr Morgens im 
Hausdachraume die Flammen, wie etwas fruͤher 
im Stalle des Ganzhuͤfner Schulz, welchen indeſſen 
(trotz dem das Umſichgreifen des Feuers fordernden 
Winde) durch ſchnelles und kraͤftiges Entgegenkaͤm⸗ 
pfen gluͤcklich und bald Einhalt gethan wurde, bei 
welcher Gelegenheit ſich mehrere hoch und hoͤher 
geſtellte Perſonen durch zweckgemaͤße Anordnungen 
ſowohl, als thaͤtige Hülfe auszeichneten. Weiter 
aber verdient der Sohn des hieſigen Schornftein: 
fegermeiſters Kahle und deſſen Geſelle, in Aus— 
uͤbung ihres erlernten Geſchaͤftes, durch anhalten: 
des, Nichts ſcheuendes, wie ſachkundiges Verfahren 
den allgemeinen Dank der Einwohner Rothenburgs. 
Selbſt Jungfrauen und Frauen ſah man mit reger 
Theilnahme das Ungluͤck mindern helfen, was hier⸗ 
mit öffentlich er- und bekannt wird. N 

Rothenburg, den 29. April 1846. 
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Verhandlungen des Oberlauſitzer 
Landtages im Jahre 1841 und 1843. 
Schluß. 

Etat der Landſteuerkaſſe pro 1845 bis 1849. 

Einnahme. thlr. K . 
I.] An Steuern N 


A. 15 Rauchſteueern 
B. 10 Mundgutſteuern 15664118 
C. Vacante Rations- u. Portionsgelde 87 5 1 
4 57,833 thlr. 2 ſgr. 74 pf. 
II.] Beſoldungs⸗Zuſchuß aus der Provinzial⸗ 1 
Spgreaſ e 158er 225 —— 
III. Communal⸗ Landtagskoſtenbeitrag für die | 
bäuerlichen Abgeordneten der Stadtmit⸗ E 
leidenheit von Görlitz und Lauban 4715 3 
IV. Nutzungen der landſtändiſchen Gebäude 15 —— 
enen 2119 4 
Summa 8201½7 24 
Ausgabe. 


I.] Landes herrliches Steuer⸗Contingent: | 
A. an die Regier.⸗Hauptkaſſe zu Liegnitz 42916011 
B. an die Kreisſteuerkaſſe zu Görlitz 

als Straßenbau-Surrogatgelder 


20,891 hir. 14 fgr. 7 pf. 
II.] Zahlungen an den Schuldentilgungsfond: | 
A. Zur Verzinſung der Prov.⸗Schulden 17311 3 — 
B. Zu deren Tilgung. 10000 — — 
27,311 thir. 3 ſgr. — pf. | 
III. Beſoldungen u. Emolumente der Beamten] 4906/27 — 
IV.] Diäten u. Reiſekoſten für den Communal⸗ 
Landtag, für Deputat. u. Kommiſſarie 

V.] Verehrungen: 


16127 8 


A. Penſionen ne 718.— 
B. Landesſtipendien 300 — — 
C. Gnadengeſchente 121 —— 
1,139 thir. — far. — pf. 
VI. Amtsbedürfniſſe an Schreibmaterial., Kos | 
pialien, Buchdrucker⸗ und Buchbinder⸗ 
koſten, Geſetzzammlung ꝛc., Porto und 
Botenlöhne, Holz und Licht, Bewa— ! 
chung und Reinigung der Lokale . 45027 — 
VII.] Bau- und Neparaturkoften der ſtändiſchen 
Gebäude u. Ergänzung der Inventarienſ 1712110 
vun.|@aften der ftändiſcen Gebäude . 38 73 
IX. Gerichtskoſten und Mandatariengebührenſ 37 — 11 
X. Steuer⸗Extaß und Steuerausfälle 125 28 7 
XI. Ineg emen I 235 160 
XII.] Zum Reſerveſond der Reſt ... 1 70328 1 
Summa 5820127 24 


Erläuternde Bemerkungen. 


Zur Einnahme. 

Ad I. A. Von den Rauchſteuern, welche in 
der Standesherrſchaft Muskau aufkommen, werden 
7 im Betrage von 1,753 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. 
durch die Kreisſteuerkaſſen zu Rothenburg und So: 
rau unmittelbar an die Königl. Kaffe abgeführt, 
daher dieſer Betrag hier ſowohl als von dem lan: 
des herrlichen Contingent (Ausgabe sub J. A.) bereits 
abgeſetzt und nicht in den Etat aufgenommen iſt. 


Ad I. 3B. Die 11. Mundgutſteuer wird un: 
mittelbar bei dem Separatfond der Landgemeinden 
vereinnahmt. 

Ad I. C. Die vacanten Milizgelder ſind die⸗ 
jenigen, welche uͤber den dem Staat bewilligten 
Betrag der Rations⸗ und Portionsgelder in der 
Provinz aufkommen. f 

Ad III. Da die Stadtmitleidenheit nicht zur 
Landſteuerkaſſe contribuiret, ſo wird jaͤhrlich der 
auf fie fallende Antheil der Landtags: Diäten für 
die baͤuerlichen Abgeordneten von ihr wieder einge— 
zogen. 

Zur Ausgabe. 

Ad J. A. Siehe oben bei der Einnahme ad J. A. 

Ad II. Fuͤr die Verzinſung und Tilgung der 
Provinzial⸗Schulden der preußiſchen Oberlauſitz bes 
ſtehen folgende Grundſaͤtze: 

Die Mittel zur Verzinſung und Tilgung der 
Provinziale Schulden, welche letzteren am Schluß 
des Jahres 1839 467,790 Thlr. betrugen, werden 
dem Schulden-Tilgungsfond aus der Landſteuerkaſſe 
gewährt. Während der Jahre 1840 bis inel. 1849 
zahlt die Landſteuerkaſſe zu dem Behuf an den 
Schulden » Tilgungsfond 

a) zur Verzinſung der Landesſchulden 

17,11 Thlr. 3 Sgr. 

b) zur Tilgung derſelben 10,000 -— : 

zuſammen 27,311 Thlr. 3 Sgr. 

jaͤhrlich in vierteljaͤhrlichen Raten. Am Schluß des 
Jahres 1849 wird von Neuem die zur Verzinſung 
der dann noch beſtehenden Schuld erforderliche 
Summe ermittelt. Die Landſteuerkaſſe hat dann 
fuͤr die Jahre 1850 bis 1859 nur dieſe Zinsſumme 
und als Tilgungs⸗Quantum wiederum 10,000 Thlr. 
jaͤhrlich von dem Schulden-Tilgungsfond zu zahlen. 

Eine gleiche Berechnung wird bis zur vollſtaͤn— 
digen Tilgung der Schuld von 10 zu 10 Jahren 
angelegt und darnach das von der Landſteuerkaſſe 
in jeder Tilgungs⸗Periode jaͤhrlich zu zahlende 
Quantum feſtgeſtellt. Dem Tilgungsfond verbleiben 
zur Beſchleunigung der Schuldentilgung alle Ueber— 
ſchuͤſſe, welche er in den einzelnen Tilgungs-Perio⸗ 
den durch die erfparten Zinſen abgezahlter Schuld: 
kapitalien oder durch Reduction des Zinsfußes er— 
langt. Alle Erſparniſſe und Ueberſchuͤſſe dagegen, 
welche die Landſteuerkaſſe nach Berichtigung dieſer 
Zahlungen an den Schulden⸗Tilgungsfond und der 


U 


übrigen von ihr zu beftreitenden Ausgaben macht, 
verbleiben den Ständen zur freien Dispoſition für 
provinzielle Zwecke. Sie werden aber, inſofern 
und fo lange nicht eine anderweite Verwendung er: 
folgt, als Reſervefond der Landſteuerkaſſe, bei dem 


Tilgungsfond als unzinsbarer Vorſchuß angelegt. 


So viel hiervon am Schluß jeder 10jaͤhrigen Til: 

gungs⸗Periode nicht anderweit verwendet worden, 

wird dem Tilgungsfond definitiv uͤberlaſſen. Nach 

dem Schulden-Tilgungsplane vom Jahre 1840 

ſollten die Schulden durch die Zahlungen aus der 

Landſteuerkaſſe und durch den Zinsgewinn von ab— 

gezahlten Kapitalien ult. Dec. 1844 bis auf 413,986 

Thlr. getilgt ſein, die verbrieften Landesſchulden 

betrugen aber ult. December 1844 wirklich nur noch 

410,325 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Dieſe ſtaͤrkere Ver: 

minderung der Schuldenſumme beruht insbeſondere 

auf der Reduction des Zinsfußes der Schulden. 
Ad X. An Steuererlaß gewaͤhrt der Staat 

bei Brandſchaͤden 4 Mundgut- und 4 Rauchfteuern, 

bei Wetterſchaͤden (Hagelſchlag) 2 Mundgut- und 

2 Rauchſteuern. Außerdem werden aus der Lands 

ſteuerkaſſe gezahlt: 

a) die übrigen Rauch- und Mundgutſteuern und 
Rations- und Portionsgelder auf das ganze Jahr, 
wenn die Brandverguͤtung mehr als die Haͤlfte 
der Verſicherungsſumme der Gebäude beträgt; 
dagegen 

b) jene vom Staat nicht erlaſſenen Steuern zur 
Haͤlfte, wenn die Brandentſchaͤdigung nur die 
Hälfte der Brandverſicherungs-Summe oder we: 
niger beträgt, in feinem Fall aber überhaupt 
mehr als der 4. Theil der dem Verungluͤckten 
zu zahlenden Brandentſchaͤdigung und wird hier: 
bei, wenn die abgebrannten Gebäude nicht ver: 
ſichert waren, der Werth derſelben nach den 
Grundſaͤtzen ermittelt, welche im Provinzial-Land⸗ 
Feuer⸗Societaͤts-Reglement vom 6. Mai 1842 
über die nachträgliche Abſchaͤtzung der vor der 
Tare abgebrannten Gebäude aufgeſtellt find; 
nicht mehr als der 4. Theil dieſes Tarwerthes 
wird als Steuererlaß gezahlt. . 

e) bei Wetterſchaͤden gewährt die Landſteuerkaſſe, je 
nachdem entweder die Winterfrucht oder Som: 
merfrucht oder beide betroffen ſind, die Rations⸗ 
und Portionsgelder entweder auf 6 Monate oder 

Rauf das ganze Jahr. 
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Ad XI. Hier fo wie bei allen Etats⸗Poſitio⸗ 
nen, welche nicht feſiſtehen, find 10jaͤhrige Durch⸗ 
ſchnittsſaͤtze angenommen. 

Ad XII. Nicht blos der hier angeſetzte Bes 
trag, ſondern alle Erfparniffe der Landſteuerkaſſe 
werden dem Reſervefond uͤberwieſen, der ult. Dee. 
1844 daher bereits 16,760 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. 
betrug. Waͤhrend er bisher nur aufgeſammelt 
wurde, ſind vom Communal-Landtage im Jahre 
1845 die in den obigen Nachrichten angegebenen 
Dispoſitionen über ihn getroffen worden. 


Landwirthſchaftliches. 

Die guͤnſtigen Preiſe, deren ſich der Landmann 
jetzt für alle feine Produkte erfreuen kann, find für 
den umſichtigen, thaͤtigen Wirth gewiß eine will— 
kommene Veranlaſſung, ſich der Fuͤhrung ſeiner 
Wirthſchaft mit erneuter Luſt und Liebe zu widmen, 
und Alles aufzubieten, um Nachtheile und Maͤngel 
zu entfernen. Unter dieſen Maͤngeln iſt wohl aber 
keiner ausgebreiteter und empfindlicher als der Manz 
gel an gutem Heufutter. Von allen Seiten hoͤren 
wir darüber klagen, und es dürfte daher nicht uns 
zweckmaͤßig erſcheinen, die Aufmerkſamkeit des Lands 
mannes grade in dieſer Zeit auf einen Gegenſtand 
zu lenken, wodurch er dieſen Mangel beſiegen und 
ſich eines gluͤcklichen Gedeihens ſeiner Wirthſchaft 
erfreuen kann. Die jetzige Zeit ſchreitet raſch und 
unaufhaltſam fort. Jedermannes Pflicht iſt es da⸗ 
her, das zu pruͤfen, was ſie ſeinen Augen vorüber: 
führt, und das feſtzuhalten, was ihm nuͤtzlich und 
vortheilhaft werden kann. 

Als vor 40 und 50 Jahren Einzelne verſuchten 
ihre ſumpfigen Wieſen mit Sand, die trockenen mit 
Boden zu bedecken, lachte man über dieſes Begins 
nen, und es vergingen Jahre, ehe ihr Beiſpiel 
Nachahmung, die Nuͤtzlichkeit dieſer Maaßregel Anz 
erkennung fand, und doch danken heute Viele grade 
dieſem Verfahren die Abhilfe ihres Futtermangels. 
Ein noch ungleich wirkſameres und ſichereres Mit— 
tel zur Befoͤrderuug des Graswuchſes haben wir 
in neuerer Zeit in der Benutzung des Waſſers ken- 
nen gelernt, und dies iſt es, was ich vorzuͤglich 
einer hoͤhern Aufmerkſamkeit des Landmannes in 
hieſiger Gegend dringend zu empfehlen wuͤnſche. 
Man muß die faſt unglaublichen Reſultate, die 
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durch eine zweckmaͤßige Bewaͤſſerung der Wieſen 
erzielt werden koͤnnen, in den Gegenden kennen ges 
lernt haben, wo ſie bereits allgemeine Anwendung 
findet, um mit ſchmerzlichem Bedauern zu ſehen, 
wie unzählige guͤnſtige Gelegenheiten bei uns noch 
fo ganz unbeachtet bleiben, wie haufig noch kleine 
Baͤche, Quellen, ja ſelbſt das geſammelte Regen— 
waſſer unbenutzt in den tiefſten Stellen der Felder 
und Wieſen verduͤnſtet oder ruhig dem Ocean zu— 
fließt, waͤhrend es auf der Hoͤhe herumgeleitet, 
leicht dazu benutzt werden koͤnnte, es wohlthaͤtig 
. über ganze Flaͤchen auszubreiten, es in der Tiefe 
aufzuſammeln und wiederum andern noch tiefer 
gelegenen Wieſenflaͤchen auf gleiche Weiſe zuzufuͤhren. 
Man wird mir hier entgegnen, dergl. Unternehmun— 
gen ſeien zu koſtſpielig und nur dem wohlhabenderen 
Theile der Landwirthe ausfuͤhrbar, u. dergl. mehr. 
Ich gebe dies zum Theil zu. Es iſt aber auch nicht 
meine Abſicht, dem Landmanne und vornaͤmlich 
dem kleineren Grundſtuͤcksbeſitzer, für den die ge— 
genwaͤrtigen Zeilen vorzuͤglich geſchrieben find, die 
Anlage koſtſpieliger Wieſenbauanlagen zu empfeh— 
len, deren Errichtung mit den zu erzweckenden Vor: 
theilen in keinem Verhaͤltniſſe ſtehen wuͤrde. Der 
Zweck dieſer Zeilen kann vielmehr kein anderer ſein, 
als die Aufmerkſamkeit des Landmanns zu erwecken, 
ihn zu vermögen, die Lage feiner Wieſen und Gaͤr— 
ten forgfältiger ins Auge zu faſſen und über. die 
Art und Weiſe, wie es moͤglich ſei, auf dieſe das 
Waſſer hinzuleiten, ernſtlich nachzudenken. Viele, 
die jetzt auch nicht entfernt an die Moͤglichkeit einer 
Bewaͤſſerung dachten, werden dann finden, daß 
mittelft Verlegung eines kleinen Feldbaches, Auf: 
ſuchung von Quellen, Anlage eines kleinen Waſſer— 
behälters oder einer Waſſerleitung, die aus einigen 
Rinnen beſtehen kann, das unmoͤglich Scheinende 
ohne bedeutende Koſten, durch vermehrte Thaͤtig— 


keit geleiftet, und da wo fie gleichgültig über die 


Moglichkeit einer Wieſenanlage hinwegdachten, die: 
ſelbe ohne großen Koſtenaufwand errichtet und ein 
nicht geringer Mehrertrag ihrer Wieſen erzielt wer— 
den kann. Darum nur um ſich geſchaut und friſch 


angegriffen, dann wird manche ſchoͤne und erkleck⸗ 


liche Wieſenanlage entſtehen, der Futterertrag ſich 
vergrößern und der Wohlſtand ſich mehren. Man 
verabſaͤume aber indeß auf der andern Seite ja nicht 


die nöthige Vorſicht, denn fo vortheilhaft es auch 


iſt, Waſſer auf Gaͤrten und Wieſen zu leiten, ſo 
leicht kann dadurch auch großer Nachtheil geſtiftet 
werden, wenn man nicht gleichzeitig für ein ſchnel⸗ 
les Wiederabfließen des Waſſers Sorge traͤgt. Da 
wo das Waſſer nicht uͤber die Oberflaͤche hinrieſelt, 
da wo es ſtehen bleibt und ſich ſo hoch ſammelt, 
daß es die Graspflanzen laͤngere Zeit bedeckt, da 
verdirbt es die Guͤte der Graͤſer und verſumpft die 
Raſennarbe. Sorge daher Jeder, der eine Bewaͤſ— 
ſerung ſeiner Wieſen unternimmt, daß der ſchnelle 
Abfluß des Waſſers moͤglich iſt, ohne dieſen laſſe man 
lieber jeden Bewaͤſſerungsverſuch und duͤnge mit 
anderen Surrogaten, wie Aſche, Kohle u. ſ. w. 
Mit einer halben Arbeit iſt nichts gethan. 

Gelingt es meinem Beſtreben, eine regere Theil— 
nahme für dieſen Gegenftand bei dem Landmanne 
zu erwecken, ſo werden dieſe Blaͤtter von Zeit zu 
Zeit auch die Huͤlfsmittel und Inſtrumente angeben, 
wodurch man ſich die erforderlichen Arbeiten we— 
ſentlich erleichtern und zweckmaͤßig ausfuͤhren kann. 


Vermiſchtes. 


Weiſſenberg. Am vergangenen zweiten 
Oſterfeiertage (13. April), Nachmittags halb 3 Uhr, 
traf der Blitzſtrahl von dem ſchnell herangenahten 
Gewitter in die in dem Dorfe Groͤditz bei Weiſſen⸗ 
berg befindliche Kirche und toͤdtete, unter waͤhren⸗ 
dem Gottesdienſte und der Predigt, eine hoch— 
ſchwangere Frau, ein junges freilediges Maͤdchen 
und einen beim Militaͤr dienenden, in Groͤditz auf 
Urlaub geweſenen Soldaten; auch wurden mehrere 
andere Perſonen dadurch bedeutend beſchaͤdigt, in— 
gleichen find in der Kirche und Orgel ſichtbare Be: 
ſchaͤdigungen von dieſem Blitzſtrahl, welcher in der 
Kirche umhergefabren, wahrzunehmen. 


Hohes Alter. In Neuſorge ſtarb am 1. 
April die Anna Eliſabeth Huͤbner im Alter von 86 
Jahren. 

Dienſtbotenprämie. In Antwerpen ſtarb 
eine Magd, die 92 Jahre alt wurde und 80 Jahre 
lang bei einer Familie gedient hatte. 
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Pflanzen: Elfenbein. Dieſes Elfenbein, 
welches den Elephantenzahn an Schönheit über: 
ſteigt und an Haͤrte demſelben gleichkommt, bildet 
in England einen neuen Handelsartikel. Es iſt die 
Frucht einer Palme (Phytelephas macrocarpa ), 
welche die Größe eines Huͤhnereies erreicht. Unter 
einer duͤnnen braunen Schaale befindet ſich die 
elfenbeinartige Maſſe, welche ſich vortrefflich drech— 
ſeln und cifiliren laͤßt. N 


Gift! In Telgte bei Muͤnſter ſollte der 
Pfarrgeiſtliche — ein würdiger Mann — im Abend: 
mahls⸗Weine vergiftet werden. Als er den Kelch 
anſetzte, ſchmeckt der Wein ſo eigenthuͤmlich, daß 
er die Ceremonie abbricht und den Wein unterſu⸗ 
chen läßt, worauf es ſich denn findet, daß er ver— 
giftet iſt. Angeblich ſoll der Küfter das Gift in 
den Abendmahls-Wein gethan haben. 

So wären wir denn glücklich bei vergifte: 
ten Kelchen wieder angelangt! 


Die Jeſuiten in Rom beſchaͤftigen ſich auch 
mit der Aſtronomie und entdeckten im Jahre 1844 
einen neuen Kometen. Der Koͤnig von Daͤnemark, 
in deſſen Reiche kein Jeſuit weilen darf, hat dem 
Orden fuͤr dieſe Entdeckung eine werthvolle Gold— 
muͤnze geſendet. 


In Staͤckelwitz bei Camenz verſchied am 20. 
April die Reichsgraͤfin zu Stolberg: Stolberg, geb. 
Graͤfin von Belza im 81. Lebensjahre. 


Der Prinz Carl von Preußen Koͤnigl. Hoheit 
läßt feinen Sohn, den Prinzen Friedrich Carl, auf 
der Univerfität zu Bonn ſtudiren. 


Guter Teufel. Der in Nürnberg verſtor⸗ 
bene Partieulier Teufel bat den dortigen 4 Klein— 
kinderſchulen zu St. Sebald, St. Lorenz, St. Jakob 
und Woͤhrd und der Erziehungsanſtalt fuͤr ver⸗ 
wahrloſte Kinder ein Legat von 500 Fl. vermacht. 


Einſt beſuchte der König Ludwig XIV. von 
Frankreich, der ſich von ſeinen Schmeichlern „den 
Großen“ tituliren ließ und der auch wirklich in 
vielen Unſauberkeiten ein Großer war, — das 
Jeſuiten-Collegium von Clermont. Er war uͤber 
den Zuſtand der Anſtalt außerordentlich zufries 
den und befand ſich in ſolch roſenfarbner Laune, 
daß ein Hoͤfling ſich herausnahm zu ſagen: wahr⸗ 
lich, hier iſt Alles bewundernswuͤrdig. Der gnaͤ⸗ 
dige Koͤnig erwiderte hierauf: Ja, dafuͤr iſt es 
aber auch mein Collegium! (Je le erois bien, 
c'est mon college!) Die Jeſuiten bemaͤchtigten ſich 
dieſes Wortes und ſchrieben über ihre Thür: Colle— 
gium Ludwigs des Großen (Collegium Ludoviei 
Magni.) Seitdem heißt dieſe Anſtalt nicht mehr: 
Geſellſchaft Jeſu, ſondern: Geſellſchaft Ludwigs 
des Großen. Kurze Zeit nach dem erzählten Erz 
eigniſſe fand man folgendes Epigramm unter jener 
Ueberſchrift: 

Sustulit hine Jesum posuitque insignia regis 
Impia gens, alium non colit illa Deum. 
Hier ward Jeſus verbannt und mußte dem Koͤnig 
N die Stelle 


Räumen; das gottloſe Volk ehrt nur den König 
als Gott. 


„Wo leben die meiſten Polen?“ wurde bei - 
einer Schulpruͤfung in Warſchau ein Knabe gefragt. 
„In Sibirien!“ antwortete er traurig. 


Bekanntmachungen. 


1254 400 Thaler Kirchen-Kapitalien find fi 
Grundſtück auszuleihen. Da 
[1277] 


ofort gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches 
s Kirchen⸗Collegium zu Penzig. 

000 Nthlr. find gegen ſichere Hypotheken zum 1. Juli auf ländliche Grundſtücke in einem 
oder auch — af auszuleihen, auch zwei ſtädtiſche Landungen von reſp. 20 und 25 


Dresdener 


Scheffeln zum Ankauf nachzuweiſen, worüber die Expedition des Görlitzer Anzeigers Auskunft ertheilt. 
; ̃7˙ ‚— . . — ... — —— —— — —‚———— —— — 

1330) 5000 Nthlr. mit 4 pro Cent, wie, auch mehrere kleinere Geldpoſten liegen gegen Hypothek 
1 Ausleihen, und en Pachtung von 6 bis 800 Rthlr. eines Ritter- oder Lehngutes wied aa 
Gaul dung den deen Stiller, Nitelaifrape Te. t 


[1349] Einige tauſend Thaler find zu 4 Proc. zum 1. Juli a. c. auf ſichere Hypot ek, auch in 
e Poſten, ohne Enmic eins Dritten auf ländliche Grundſtücke auszuleihen. 9807 erfährt 


man in der Expedition des Anzeigers. 


a 


1333] Den 12. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr, follen im Gerichtskretſcham zu Klein⸗Neundorf 
folgende Gegenſtände, als: 1) ein Ambos, D ein Sperrhacken, 3) ein Schraubſtock, 4) mehrere Häm⸗ 
mer und Zangen, meiſtbietend Mae Baarzahlung verkauft werden. a 

Klein-Neundorf, den 3. Mai 1846. Pfeifer, Richter. 


dorf verſtorbenen Tiſchlers und Gedingegärtners Joh. Gottlieb Grundmann ſoll 
‚den 17. Mai d. J., von Nachmittags 2 Uhr, 
in dem daſigen Gerichtskretſcham an den Meiſt⸗ und a? age gegen gleich baare ee öffent⸗ 


lich verſteigert werden. Diüe nachgelaſſenen Erben. 
11259] Freiwilliger Verkauf. 


Unterzeichneter iſt geſonnen, feine hier eigenthümlich beſitzende Schmiedenahrung mit vollſtändigem 
Handwerkszeuge, beſtehend aus bequem eingerichtetem Wohnhauſe mit Stall, Scheune und maſſiver 
Feuerſtätte, Alles im beſten Zuſtande, zwei ſchönen Gras- und Obſtgärten mit Küchengärtchen, ſo wie 
ein Stück Feld und Wieſe, im Ganzen 1 Acker und 294 ORuthen Flächenraum von 7 Beſchaffen⸗ 
heit, Veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Die Schmiede hat gute und ſehr ausgebreitete 
Kundſchaft. Zahlungsfähige Kaufluſtige, unter welchen die Wahl vorbehalten wird, können jederzeit 
das Nähere bei mir ſelbſt erfahren und werden hiermit den 18. Mai c. (Montag), um 9 Uhr, 
zum öffentlichen Bietungs⸗ und Verkaufs⸗Termin im Gerichtskretſcham eingeladen. 

Trattlau bei Oſtritz, den 24. April 1846. Joh. Gottlieb Poſſelt, Schmiedemſtr. 

11160] Ein Haus in der Mitte der Stadt iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition d. Bl. gr 

(1256) Sämmtliche Utenſilien einer kleinen Brennerei find ſofort billig zu verkaufen. Das Nähere 
bei Hoffmann in Wilhelminenthal bei Niesky. 


[1166] Bekanntmachung. 
Von jetzt an ſind ſowohl in Bunzlau im Bahnhofe als in Gör⸗ 
litz im Gaſthofe zur Sonne ſehleſiſche Steinkohlen aus Freiburg zu 
haben; und zwar koſtet in Bunzlau der Dresdener Scheffel 16 Sgr., 
der Berliner Scheffel 8 Sgr., die Tonne 1 Nithlr. 2 Sgr. In Gör⸗ 
litz koſtet der Dresdener Scheffel 23 Sgr., der Berliner Scheffel 
11½ Sgr. und die Tonne 1 Nthlr. 16 Sgr. 9 
15 In der Maurer ſſchen Badeanſtalt in der Unterkahle hieſelbſt find vom 1. Mat c. ab 
U 7 
8 . Wannen- und Douche⸗Bäder täglich, 
B. Dampfbäder Mittwochs, Donnerſtags, fest fat an andern Tagen auf vorgängige Beſtellung. 


Die Preiſe ſind: 
a) einzeln b) im Abonnement das Dutzend Billets 
1. das Wannenbad 5 N 4 Sgr. 1 Kthlr. 12 Sgr. 
2. das Douchebad 5 A, N Pf. — „ 25 = 
3. das Dampfbad, allein 183 ⸗ „ 


in Geſellſchaſt 10 3 
außerdem für jedes Dampfbad dem Badediener 2 Sgr. 6 Pf. 


— 
2 


1324] Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich die allerneueſten Muſter in Kattun 
Gh bang und Kleiderſtoffen daher Art, wie auch Zeuge zu Sommer ⸗Röcken und Beinkleidern, 
des 0 breite Züchen- und Julettleinwand und noch viele andere in mein Fach einſchlagende Artikel, 
verspreche bei ganz ächter, reeller Waare die billigſten 3.8 und bitte um gefällige Abnahme. 
BEN Pr 23. Z. Röder, neben der Raths⸗Canzlei. 
1350] Feines Bleiweiß in mehreren Sorten, Schlemmkreide, und verſchiedene feine Malerfarben 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Rud olph Elsner 
F Ship, am KIEL 2. 
1320) 2 Kanarienhecken, die Hähne hochgelb find gute Schläger, und zu verkaufen Wurfigafie No. 180. 
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1325] 4 Maſtochſen, jo wie ein Paar brauchbare Ackerpferde ſtehen auf dem Dom. 
denau bei Rothenburg D/. zum Verkauf. 4 0 8 ee: 

[1332] Wegen Logis-Veränderung find einige Mobilien als: Tiſche, Schränke, Komoden, Spiegel, 
eine Obſipreſſe und dergl., aus freier Hand zu verkaufen im Hauſe be 85 a. an der Jakabsgaſſe. 


DIE D eee De ae mer ie 
1193] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit meiner feither hierſelbſt * 
beſtandenen 


Leinwand und Tifchzeng: Handlung A 
Manufactur- und Modewaaren-Gefchäft 


verbunden habe. 
Das ehrende Vertrauen, womit meine geſchätzten Kunden mich in meiner bisherigen Branche N 
(welche unverändert fortbeiteben wird) erfreut haben, läßt mich hoffen, daß mir 
AN ſelbiges auch in dem erweiterten Geſchäfte zu Theil werden wird, und ſoll es mein ſtetes Beſtre⸗ 
N ben ſein, durch ſolide und reelle Bedienung, ſo wie durch eine reiche und geſchmackvolle Aus⸗ 
E wahl in allen betreffenden Artikeln meine geehrten Abnehmer zu befriedigen. N 


AN Carl Brauer. 


CC. Re ieh De Me ale De 
1336) Hafer⸗Gebund⸗Stroh⸗Verkauf. Kommenden Sonnabend wird vor dem Frauenthore 
früh 8 Uhr eine Fuhre Bettſtroh zum einzelnen Verkauf geſtellt ſein. H. 
11261] Ein 2% Berl. Ellen langes und 1 Elle breites Sopha mit vielen Sprungfedern und vielen 
Roßhaaren iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 
1347] Alten ächten Franzbranntwein von beſter Güte empfing und empfiehlt 
a — Julius Neubauer, Webergaſſe No. 44. 


Nas] Steinkohlen⸗Niederlage in Bunzlau 
Zu beachten! 2 1. Hampel * Comp. lu beachten! 


Aus den anerkannt beſten Waldenburger Gruben halten wir von jetzt ab großes Lager 


von friſchen ir j x 5 

Schmiede- und Stück- Kohlen 
Die Preiſe ſind billigſt geſtellt. Aa 
3 Unſer Steinfohlen- Lager befindet ſich nicht mehr im Bahnhofe, ſondern noch näher am 
Thore. Gef. Beſtellungen wolle man in unſern beiden Geſchäfts⸗Lokalen abgeben. 
Bunzlau, im Mai 1846. E: — u Hampel & Comp. 

1348) Ein ganz gefundes, vorzüglich gutes Ackerpferd, 9 Jahr alt, ſteht 8 verkaufen bei 
erg in der Kahle. 


BEE DIE DIE 


RN 


11354) Ein Haus in der mittlern Stadt iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres theilt die 
Expedition des Anzeigers mit. 3 — 
11300 | Runopf L a ger 
Hierdurch empfehle ich mein auf jesiger Oſtermeſſe Wen rail Lager von Knöpfen aller Art, 
und werde meine geehrten Abnehmer durch gute und moderne Waare und ausgezeichnet billige Preiſe, 
ſowohl bei Partien als auch im Einzelnen, zufrieden ſtellen. J. G. Radiſch. 
— 2 222 — U—-—— — 
[1356] Eine Jäger⸗iniform mit Hut und Stutz iſt billig zu verkaufen beim Tiſchler Ebermann 
1358] Eine Sau mit 9 Ferkeln iſt zu verkaufen. Das Nähere erfährt man beim Hausknecht im 
braunen Hirſch. 


Era — 


(1361 Glacée Handſchuh 
in beſter Auswahl, desgl. Mailänder Flor-, Zwirn⸗, halbſeidene und baumwollene Handſchuhe erhielt 
J. G. Radiſch . 


[1351] Mein a 

| Cigarren Lager, 

beſtehend aus 70 verſchiedenen Sorten im Preiſe von 3 bis 30 Rthlr. pro 1000 Stück, empfehle ich 
hiermit zu gütiger Beachtung und verſichere gute abgelagerte Waare und die billigſten Preiſe. 

Auf die allgemein belicbteften Sorten, als: Georgia à 81 Rthlr., La Fama à 9 und 10 Rihle., 
Cuba à 10 und 12 Rthlr., Canaster à 9 und 11 Rthlr., La Palma a 11 Rthlr., Imperial à 11 und 
13 Kthlr., Jaquez à 11, 14 und 16 Rthlr., Libertas à 12 Rthlr., La Norma à 13 Rthlr., La Em- 

resa à 13 Rihlr., Integridad à 133 Rthlr., Columbia a 14 Rthlr., Imperial-Grandson à 14 Rthlr, 
Brabnicos a 15 Rthlr., Vara à 15 Rthlr., Victoria à 16 Rthlr., Cabannas a 18 und 20 Rthlr., 
Noriöga à 20 Rthlr., Dos Amygos a 20 Rthlr., Lord Byron a 22 Rthlr., Iabanna Regalia a 
24 Rthlr. und die jetzt I in Aufnahme gekommenen gepreßte Manila a 16 und 20 Rthlr. (eine ſehr 
feine Eigarre) mache ich beſonders aufmerkſam, und bitte bei Bedarf um gütige Abnahme. 


Rudolph Elsner in Görlit, 
am Obermarkt neben dem Gaſthofe zur goldnen Krone. 


[1362] _ Für Putzmacherinnen. 
Geſpaltenes Rohr, überſponnenen Draht, Stahlbügel in Hauben, Drahtband und Fiſchbein empfiehlt 
J. G. Radiſch. 


11338] Es iſt am Freitage auf der Straße nach Bunzlau ein Sack mit Gerſte aufgefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn zurückerhalten beim Lohnkutſcher Schönfelder. 3 

(1339 Ein goldner Uhrſchlüſſel ohne Stein iſt vor 14 Tagen vom Obermarkt bis vor das Frauen⸗ 
wc 9 25 gegangen. Der Finder deſſelben erhält in der Expedition dieſer Blätter eine angemeſſene 
Belohnung. f 


— — — —— — — —ä—4äñ — —ñ—ô——m—ͤ 


[1073] Ze iſt in der Nikolaigaſſe No. 287., eine Treppe hoch, vorn heraus eine menblirte 
Stube zu vermiethen. 


11100) Am Untermarkt No. 321. 


iſt die zweite Etage, aus 1 neu tapezirten, durch einander gehenden Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und 
allem Beigelaß beſtehend, zum 1. Juli zu vermiethen. 


[1328] Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen Plattnergaſſe No. 153. 


— —— ͤ—— — — — ́—j——ĩö —— 3232 
[1352] In der Steingaſſe No. 91, iſt eine Stube nebſt Stubenkammer, zwei Treppen hoch, zu 
[1052] Eine ausmenblirte Stube mit Bett und Bedienung iſt von jetzt ab zu vermiethen und fogleich 

zu beziehen. Wo? erfährt man in der Expedition des Anzeigers. 


[1334] Die Schmiedewerkſtelle des Dom. Klein⸗Neundorf ſoll verpachtet werden, wozu ſich quali⸗ 
fieirte Pachtluſtige Ar 8 5 Dominium zu jeder Zeit melden können. Hanſpach. 


Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


” 


Beilage zu Nr. 18. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
5 Donnerſtag den 7. Mai 1846. a 25 
11389 Bier-Abzug in der Schönhof -Brauerei. N 
Dienſtag den 12. Mai Weizenbier. Donnerſtag den 14. Mai Gerſtenbier 


1366] Nachdem ſich Unterzeichneter hier als Herren⸗Kleidermacher etablirt, auch durch Anfer⸗ 
tigung eines geprüften Meiſterſtücks der hieſigen Innung als Meiſter beigetreten iſt, empfiehlt er ſich einem 
geehrten Publikum höflichſt zu geneigten Aufträgen EUR verſpricht gute, reelle und prompte Bedienung. 


Seine Wohnung iſt am Ober⸗Jüdenringe No. 175 b. 
, Moritz Ernſt Haupt. 


1365 Brüderſtraße No. 139. iſt eine große, lichte Stube vorn heraus mit Meubles und Bedienung 
5 — Herrn oder Dame billig zu miethen und täglich zu beziehen oder auch als Abſteigequartier zu 
enutzen. 


1341] Zur meiſtbietenden Verpachtung der diesjährigen Gras: und Laubnutzung im Societäts⸗ 
Garten iſt ein anderweiter Termin auf den 13. Mai c. anberaumt worden, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige hiermit einladen. 3 

Görlitz, am 4. Mai 1846. 2 2 Die Vorſteher der Societät. 
[1309] Ju der auf Freitag den 8. Mai c. angeſetzten Alterthums⸗Sections-Verſammlung der natur⸗ 


forſchenden Geſellſchaft werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
Das Direetorium. 


[1344] Sewerbe Verein. 
Von heute an iſt die Bibliothek des Gewerbe-Vereins jeden Donnerſtag von 1 bis 2 Uhr geöffnet. 
Görlitz, den 7. Mai 1846, Der Verwaltungsrath. 


11864] Ein junger Mann oder Mädchen, welche eine Caution von 80 Rthlr. zu ſtellen vermögen, 
wind fofee für ein adengeſalt verlangt. Bührer ſag die Expedition b. M. 
e unbe, ee Ear Fife, un a den dea hene Alen on den W 
net > dem Schloſſermeiſter Carl Flöſſel, wohnhaft vor dem Reichenbacher Thore bei dem Was 

11342) Ginem Knaben. welcher die Seiler⸗Profeſſion erlernen wil, kann ein Lehrmeiſter nachgewieſen 


werden in der Expedition d. Bl. ra er 5 

11327] Da der Wirthſchafts⸗Juſpeetor Cartellieri meinen Dienſt verläßt, fo erſuche ich alle Dies 

le rk begründete Anſprüche an die hieſige Wirthſchafts⸗Kaſſe haben, ſich bis ſpäteſtens den 

15. d. allhier damit zu melden, indem auf ſpätere Anmeldungen keine Rückſicht genommen werden wird. 
Lomnitz, den 1. Mai 1846. Schimmelpenning v. d. Dye. 

13451 Unterzeichneter macht ganz ergebenſt bekaunt, daß Freitag den F. Mal auf feinem Saale 

. — Muſikchore des Herrn G. Brader ein großes Inſtrumental⸗Coneert abgehalten werden 

wird, worauf Tanzmuſik folgt. Um gütigen Juſpruch bittet - 

Anfang 9 Uhr. 5 E. Weiner, Schießhauspächter in Markliſſa. 


1353] Ich erlaube mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich nächſten Dien ſtag den 12. Mat 

il Gaſthofe zum goldnen Stern in Reichenbach, mit meinem Muſik⸗Chore ein großes Inſtrumental⸗ 

Concert geben werde, und bitte ein hochverehrtes Publikum, mich durch einen recht zahlreichen * 

zu erfreuen. Das Nähere werden die Zettel beſagen. Anfang 7 Uhr. Concert⸗Entree a Perſon 5 Sgr. 
Brader Muſik⸗Dirigent. 


NB. Nach Beendigung des Concerts folgt Tanzmuſit. 
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11367) Sonntag, als den 10. d. Mts., Nachmittag 44 Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor im Garten der Societät großes Inſtrumental⸗Con⸗ 
cert gegeben, worauf um 7 Uhr Tanzmuſik folgt. Um recht zahl: 


reichen Beſuch bittet 


tem von Nachmittags 44 Uhr ab von dem Muſi 


Muſik ſtatt, wozu um zahlreichen Zuſpruch bittet 


um Radmeritzer Jahrmarkte, findet bei e 
ore des Herrn G. a 


E. Held, Pächter der Societaͤt. 


1840] Künftigen Sonntag den 10. Mai, als ; 


Brader vollſtimmige 


anz: 
Wendt in Leſchwitz. e 


1357] Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß auf den Sonntag vollſtimmige Tanzmuſik ges 


halten wird. 


Altmann, Schießhauspachter. 


1355 l re 
drei Mal Gelegenheit nach 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Mir. Joh. Glieb. Häßler, B. Huf⸗ 
u. Waffenſchmiede allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Thereſe geb. 
Johne, T., geb. d. 9, get. d. 26. April, Emma Auguſte — 
2) Se Sfr. Ludwig, B. u. Stadtg.⸗Beſ. allh., u. Ben: 
Joh. Carol. geb. Schneider, S., geb. den 16, get. d. 26. 
a Carl Robert. — 3) Joh. Friedrich en Brohaska, 
chuhm.⸗Geſ., allh., u. Fru. Emilie Louiſe geb. Weidauer, 
S., geb. d. 18., get. d. 26. Apr., Carl Herrmann 2 8. 
4) Fried. Wilhelm Lange, Tuchſch.⸗Geſ. allh., u. Frn. 
Charl. Amalie geb. Schwarz, S., geb. d. 16. get. d. 26. 
Apr., Adolph 8 — 5) Hrn. Glieb. Wilde, Bild⸗ 
bauer allh., u. Frn. Henr. Wilh. geb. Sahr, T., geb. und 
et, den 28. Apr., Bertha Antonie. — 6) Hrn. Albert 
lehn, K. Poſtſecretair allh., u. Frn. Theodore Bertha 
eb. Schwenkenberg, T., gi, d. 3., get. d. 30. Apr., Gas 
beiele. — 7) Hrn. Joh. Chriſt. Ferd. Meyer, Privatſecretair 
allh., u. Frn. Paul. geb. Probſt, S., geb. den 16. April, 
et. d. 1. Mai, Paul Eduard. — 8) Mſtr. Heinr. Auguft 
Kahle, B. u. Seiler allh., u. Frn. Jul. Henr. geb. Reiß, 
T., todtgeb. d. 30. April. 


Getraut. 1) Carl Guſtav Reichel, B. u. Tuchm. 
in Bernſtadt, u. Igfr. Henriette Wilhelm. Brendel, weil. 
Mſtr. Joh. Glieb. Brendel's, B. u. Tuchſchecrers in Lö⸗ 
wenberg, nachgel. ehel. jungſte T., getr. d. 26. April. — 
2) Wilh. Adolph Robert Klameth, Schneidergeſ. allh., u. 
Saft. e Aug. Friederike Knebel, weil. Mile. Sam. 
Glob. Knebel's, B. u. Tuchm. allh, nachgel. ehel. jüngſte, 
etzt Mſtr. Joh. Glieb. Stiller's, B. u. Schneiders allh., 
Ihe etoch,, getr. d. 26. April. — 3) Joh. Glieb. Suſchke, 

Denen allh., u. Marie Roſine Ringel, Joh. Glob. 
Ringel's, Häuslers in Sercha, ehel. älteſte T., getr. d. 20. 
April, — 4) Friedrich Aug. Schwarz, Dach⸗ u. Schiefer⸗ 
decker allh., u. Igfr. Joh. Chriſtiane Caroline Lorenz, weil. 
Anton Lorenz's, Schugverwandt, in Lauban, nachgel. ehel. 
älteſte, T., getr. d. 20. April. — 5) Emil Adolph Ferd. 
Pörſchke, Schneidergeſ. allh., u. Henkiette Erneſt. Maſchke, 
Mſtr. Carl Stich. Maſchtes, B. u. Schneiders allh., ehel. 
einzige T., getr. d. 27. Apr. — 6) Guſtav Eduard Zappe, 


Morgen, Freitag den 8. Mai, Abends, ſowie alle Wochen 
Biſchofswer da bei 


Pinkert in der Steingaſſe. 


Schneider allh., u. Joh. Car. Louiſe Nickſtädt, Hrn. Joh. 
Albinus Nickſtädts, Execut. beim Kgl. Land⸗ u. Stadtger. 
all., ehel. ält. T., getr. d. 27. Apr. — 7) Carl Friedrich 
Wilh. Mühle, B. u. Schneider allh., u. Henr. Chriſt. Dor. 
Diesner, weil. Anton Diesners, B. u. Inw. in Priebus, 
nachgel. ehel. eing. T., getr. d. 27. Apr. — 8) Joh. Carl 
Aug. Voygt, Fabrikarb. allh., u. Igfr. Amalie Jul. Agnes 
Haaſe, Joh. Benj. Haaſe's, Tuchm.⸗Geſ. allh., ehel. einz. 
T., getr. d. 27, April. — 9) Mſix. Fried. Gotthard Beſſer, 
Pachtbrauer in Wilka, u. Joh. Chriſt. Dor Bundſchuh, Mſtr. 
Joh. Sam. Bundſchuhs, B. und Aelt. der Meſſerſchmiede 
allh., einz. T. erſter Ehe, getr. d. 27. Apr. — 10). Glob. 
Joſeph Schulze, Zimmergeſ. allh., u. Joh. Chriſt. Michael, 
weil. Gotifr. Michaels, Stadtg. allh., nachgel. ehel. jüngfte 
T., getr. d. 27. Apr. — 11) Joh. Glieb. Meffert, Freig. 
zu Thielitz, u. Igſt. Joh. Rahel Fiedler, Joh. Gft. Fied⸗ 
lers, Häuslers zu Nied.⸗Moys, ehel. einz. T., getr. d. 27. 
Apr. — 12) Joh. Gfr. Knöfel, Iuw. allh., u. Saft. Anna 
Roſ. Knobloch, Joh. Glieb. Knoblochs, Gärtners in Nieder⸗ 


Rudelsdorf, einz. T. erſter Ehe. getr. d. 27. April. — 13) 


Carl Heinr. Aug. Hartmann, Stadlg.⸗Beſ. allh., u. Saft. 
Frieder. Gotth. Zeppner, weil. Mr, Joh. Georg J 
ners, B. u. Oberält. der Tiſchler allh., nachgel. jüngſte T. 
zweiter Ehe, jetzt Carl Traugott Richters, V. und Stadt: 
garten⸗Veſitzers allh, Pflegetochter, getr. den 27. April. — 
14) Mſtr. Joh. Glieb. Hoſemann, B. u. Schornſteinfeger allh., 
u. Safe, Renate Erneſtine Dorothee Elſaſſer, Mſtr. Joh. 
Gfried. Elſaſſer s, B. u. Schuhmach. allh., jüngſte Toch. 
dritter Ehe, getr. d. 27. April. — 15) Wenzel Baier, B. 
u. Maurerpol. allh., u. Igft. Chriſt. Jul. Vundesmann, 
Mſtr. Glieb. Inmen. Bundesmann's, Vun Tuchm, allh., 
ehel. jüngſte Tocht., getr. d. 27, April in Deutſchoſſig. — 
16) Jacob Fleig, B. u. Uhrenhändl. allh., u. Igfr. Marie 
Leuiſe Grieſer, weil. Mſtr. Heinrich Aug. Grieſerſs, B. u. 
Väckers in Lauban, nachgel. ehel. einzige T., getr. d. 27. 
April in Lauban. — 7) Hr. Glieb. Friedrich Heinrich 
Gürthler, Gerichtsamts⸗Erpedient allh., u. Saft. Chriftiane 
Alwine Ender, Hrn. Chriſt. Friedrich Ender's, B. u. Aelteſt. 
der Tuchm. allh., ehel. dritte T., getr. d. 28 April. 


Nebſt einer literariſchen Beilage. 


